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Siebenter Auftritt .

( Amaldi koͤmmt herein . )

Lottchen . ( thut einen Schrei ) Ach !

Amaldi . Dieſer Schrecken iſt der bitterſte Vor⸗

wurf ; aber weg mit ihm , ich komme ſelbſt , um

( zum Hausvater ) ſie zu bitten , daß ſie moͤchten das

Vorurtheil der Natur weichen laſſen .

Hausvater . Ich habe es ſchon gethan , ſie ſind
vereint auf immer . Ich dachte ein ehrlicher Mann

zu ſeyn , ſey meines Sohns erſte Pflicht .

Amaldi . Wohl geſagt wuͤrdiger Mann , Czu

Lottchen . ) Wenn ich ſie vorhin verließ , ſo war es

Beſtuͤrzung , Unentſchloſſenheit ; verzeihen ſie mir .

Lottchen . Gnaͤdige Frau !

Amaldi . Und um den Kummer wieder gut zu

machen , den ich ihnen verurſachte , ich thue nichts
gern halb , erlaube man mir die Ausſteuer der Braut

beſorgen zu duͤrfen.

Dromer . ( eilends ab . ) O ich muß der erſte ſeyn ,
der dieſe herrliche That dem ganzen Hof erzaͤhlet!

Mahler , Gnaͤdige Graͤfin , ich geſtehe ——

( Alle wollen ſich bedanken . )

Amaldi . Keinen Dank , wo ich eigennuͤtzig bin ,
und Vergnuͤgen ſuche , auch gehe ich . — — Wahr⸗

lich in keinem Geſellſchaftsſaale , habe ich ſo viel

ver⸗
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vergnuͤgte Geſichter geſehen — — — mich ſo gläͤck⸗

lich gefunden . Cab. )

Kaͤrl . Es bleibt dabei ein trefliches Weib .

Hausvater . Und nun haͤtte ich einen harten

Tag uͤberſtanden , Dank dem Gott , der mir Kraͤf⸗

te dazu gab ; ich habe dem drohenden Uebel in mei⸗

nem Hausweſen vorgebauet ; Gott gebe , daß ich

es ſo erhalte .

Mahler . Nun , mahnt mich die Liebe zu mei⸗

ner Tochter , ſie noch an eins zu er innern — —

Zausvater . Ja , unſer Wermann fuͤrchtet ſich ,

wie er wohl recht hat , fuͤr die Folgen eine ; ſolchen

ungleichen Ehe , wo nach den erſten Zeiten der Liebe ,

die Hinderniße , die Verſchiedenheit —

Lottchen . Da bin ich ſicher .

Karl . ( zeigt auf ſein Herz ) Hier iſt mein Buͤrge.

Sausvater . Doch iſt allzugroße Zuverſicht die

Quelle all unſers Ungluͤcks ; ich denke euch dagegen

ſicher zu ſtellen ; glaubt mir , flieht die Welt , in

deren Conventionen ihr doch nicht mehr paßt . Geht

auf meine Guͤter , Karl du ſollſt ſie beſorgen , ſie ver⸗

walten . Du wirſt einige hundert Unterthanen haben ;

mache nur zwei Familien davon glüͤcklich , und du

verdienſt ein Monument .

Karl . Ihr Wille — —und dann an meiner

Lotte Seite — was thu ich da nicht .

Saus⸗
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Sauovater . Du ſollſt meine Guͤter in Beſitz
nehmen ; es iſt mir ohnedem lieb , daß ein Beiſpiel ,
wie dieſes , aus den Augen der Welt komme : es iſt
doch immer Zerruͤttung buͤrgerlicher Ordnung , und

ſo lange das Vorurtheil dauert , gefaͤhrlich, wenn
es zur Nachahmung reizt .

Monheim . Thor ! wo ſuchte ich ſonſt die Gluͤck⸗
ſeligkeit — — wie irre —

Sophie . Sie ſollen ſie hoffentlich bei mir finden .
Mahler . Und dann komme ich zuweilen zu mei⸗

nen Kindern auf das Land , ſeheſie gluͤcklich in herr⸗
lichem Genuß reiner Natur .

Hausvater . Auch ich will kommen , wenn es

meine Geſchaͤfte erlauben , ſonſt ader , ſo lange ich
Kraͤfte habe , hier bleiben , dem Staat und meinem

Fuͤrſten dienen . Auch zum Dank fuͤr bieſen Tag ,
hoͤre es Himmel ! weih ich mein uͤbriges Leben , mei⸗

ner Familie , und dem Vaterlande . Meine Be⸗

lohnung ? — = daß ihr mich liebt ? — — und

dann , wenn ich einſt todt bin , daß ein deutſcher
Biedermann an meinem Grabe vorbeigehe und ſage :
er war werth ein Deutſcher zu ſeyn !
( Die ganze Familie ſammelt ſich um den Hausvater , und

ja ohue Kompliment zu machen , faͤllt der Vorhang . )
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